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B. Jenger . Nun , die zween wollen euch ſpre⸗

chen , unverzuͤglich.

Agnes . Ich gehe , Albrecht ! ich eile weg . Es

ſind vielleicht Boten des Friedens ; hoͤrt ſie ! hoͤrt

ſie ! Nur euch , waͤret ihr ein Bauersſohn , will ich
mein haben ! nur euch ! — kann es aber nicht ſeyn ?

muͤßt ihr Herzog bleiben ? darf ich nicht lieben den

Mann , der ſo eine Kette um den Hals traͤgt ? —

Nun ! ſey es ! gerne ! — noch mehr , wann ich ' s

koͤnnte fuͤr euch ! — mein Blut ſey Siegel des Friebens

zwiſchen Vater und Sohn , Albrechten und Bayern .

( Sie umarmt ihn , und geht haſtig mit Zengern ab . )

Fuͤnfter Auftritt .

Gundelfing . Albrecht .

Albr . Wie , edler Ritter ! ihr kommt zu einem

Mann der nach Rittergeſetzen entehrt iſt ? — ge⸗

ſandt von —

Gund . Geſandt von eurem Vater , gnaͤdiger

Herr ! — Ihr muͤßtet nicht mehr Albrecht ſeyn , um

dieſen feyerlichen Namen ohne andere Regung , als

des Zorns zu hoͤren; und ihr muͤßtet Gundelfingen

verkennen , um einen andern Auftrag , als Friedens⸗

bothſchaft zu vermuthen .

Albr . So bleibt mir Agnes ? ſo —

Gund .
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Gund , Ich dachte , gnaͤdiger Herr ! euer Blut

waͤre mehr abgekuͤhlt, der traurige Vorfall ſelbſt
haͤtte euren Gedanken eine andere Richtung gegeben .

Albr . Wenn das euer Vorderſatz iſt , ſo erſparet
mir die Folgerungen . Agnes , oder Krieg ! das iſt
mein einziger Gedanke , all mein Wille . Habt ihr
darauf noch was zu antworten , ſo ſprecht ! ſonſt
Gundelfing ! macht nicht , daß ich euch haſſen muͤſſe.

Gund . Agnes , oder Krieg ? — das ſoll wol

heiſſen : Rache meiner gekraͤnkten Ehre , oder Krieg ?
anders koͤnnt ihr ' s nicht meynen .

Albr . Ja ! aber nur wenn Agnes Herzogin iſt/
dann erſt iſt meine Ehre geraͤcht .

Gund . Dieſe Rache fodern weder der Ritter

Sitten , noch euer Volk ; ſie iſt alſo eben nicht noth⸗

wendig . Wiedereinſetzung aber in eines Rittere

manns Vorrechte , in eures Vaters Gnade ; die ſind
nothwendig ; dieſes euch vorzuſtellen ſandte er mich ,
und euch ſeine Bedingniſſe zu ſagen .

Albr . Bedingniſſe dem Beleidigten ? dem , der

die Gewalt ſich zu raͤchen hat ?

Gund . Gnaͤdiger Herr ! ich kam , mit eurer Ver⸗

nunft , zu euerm Herzen zu ſprechen : laßt uns ſchwei⸗
gen von Beleidigung und Rache ; darauf , wenn ' s

ſeyn muͤßte , wuͤrde Ernſt ſein Heer , und nicht einen

Friedensboten antworten laſſen . Seine Foderung
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iſt , daß ihr zuruͤckkehret zu ihm ; die Leute , die ihr

aufgeboten , entlaſſet , und kuͤnftig nahe bey ihm die⸗

„Regierungsgeſchaͤft etheilet . Er wird euch liebreich ,

oͤffentlich empfangen , und zum Pfande ſeiner Ver⸗

ſoͤhnung ſollt ihr dann von ſeiner Hand eine holde ,

edle Gemahlinn annehmen , die ihr ſchon kennet . —

Annen von Braunſchweig .

Albr . Und Agnes ?

Gund . Von der hab ich nichts zu ſagen ; da

moͤgt ihr euch ſelbſt Beſcheid geben .

Albr . — Gundelfing ! ſo kann ' s nicht ſeyn !

Agnes oder Krieg ! — glaubt mir, Ritter ! ich bin ' s

mir , ich bins Agneſen ſchuldig .

Gund Schuldig ? giebt ' s noch hoͤhere Pflich⸗

ten / als gegen Vaterland , Vater und Gott , der euch

beyden gab , beyden unterwarf ?

Albr . ( geht heftig und verwirrt herum . ) Ja ! —

ich muß ! leider ! — Agnes oder Krieg !

Gund . Soll das euer letztes Wort gegen mich

ſeyn ? iſt ' s ſo euer veſter Wille ?

Albr . — Ich muß ! lebt wohl ! als Feinde ſe⸗

hen wir uns wieder —

Gund . Nun noch ein Friedensbote , und dann

ſoll Krieg ſeyn . Geht zur Thuͤre und fuͤhrt den Thotrin⸗

ger herein . )

Sechs⸗
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